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Schweizerische Politiker in der Karikatur

^ferbepuijbürfteu cittcjcfeift itnb cntljäutet, barauf auf bie

SJcarterpritfcfje gemorfen! 35ann ging eS foS! 9cadj allen
Regeln ber kunft rourbe icf) abgefdjunben, gufammenge»
fnetet unb burcfjgebojt. ©in edjt fatantfdjeS Sädjeln ber=

gerrte bte Qüa,e meines 5ßeiniger§, ba er entbeefte, bafj id)
tranchiert uni) genä()t mar mie ein ©uppcttljufjn: eS gog
fief; nämfief) ber DperattonSfdjnitt einer bor brei jaljreu
bttrdjgefütjrten DJcagenoperation bom S3ruftbein bis in bte

Scabefgegenb. Sllja, 9Jcagenoperation", gurgelte er unb
ftemmte mir mit roafjrer SSerferferrout feine jmei gäufte
auf bie betreffenbe ©teile, ©ottfeibanf unterlie| er roenig»
ftenS einen ©odjftanb auf meinem gequälten ©orpttS. ©er
3orn beS ©djeufjltdjcn fjatte etmas nacfjgefaffen, id) be=

merfte bie ©elegentjeit unb roanfte mit gttternben knien
unter eine temperierte ©ottdje, bie jebenfalfS bagu beftimmt
mar, bie Opfer für bie neuen dualen roiberftanbSfäfjigcr
51t madjen. Unter biefem lauen ©tratjl fanb idj audj bie

©pradje mieber unb fragte, ob bie Shogcbttr jetjt gu ©nbe
fei? ©er türfifdje Seif," rief einer ber Seufel, jetjt fommt
ber ruffifdje." jdj aber fiel fcfjmtrftrads in Dfjnmadjt.

3mei fefjr um mein SBoljIfein beforgte Seufel fafbtcn
mir bie ©djläfen mit rooljlriedjenben ©ffengen unb riebett
midj mieber inS S^eroufjtfein gurüd.

©er Dberteufef fttefi midj mit einer ©abel in einen
©ejenfeffef bolf giftiger ©ämpfc. SBie baS brobefte, bran=
bete unb gifdjte. SBie eS tjeifj nnb gefräfjig um Sßunb unb
Scafe frod) unb fingergierig nadj ber Sunge griff. ©ics mar
bie matjre £>öfle!

jdj ertaftete eine Slrt Seiter unb frodj baran Ijinauf
unb fjinunter, unt ben crträglid)ften SBinfef gu fudjen. S3ei

biefen SBanberungen ftiefj icfj ntft anbern ©djatten gufam»
tuen, ©cfjfiefjlicfj plttmpfte id) groar niajt inS Smbcnfofc,
fonbern in einen grofjen ©ad boll ttbifdjer Sannenäfte.

3

Setrvvàeriscne ?ci1iàer in cier ^ari^aiur

Pferdepntzbiirsten eingeseift nnd enthäutet, daraus auf die

Marterpritsche geworfen! Dann ging es los! Nach allen
Regeln der Knnst wurde ich abgeschunden, zusammengeknetet

und durchgeboxt. Ein echt satanisches Lächeln
verzerrte die Züge meines Peinigers, da er entdeckte, daß ich

tranchiert und genäht war wie ein Suppenhuhn: es zog
sich nämlich der Operationsschnitt einer vor drei Jahren
durchgeführten Magenoperation vom Brustbein bis in die

Nabelgegend. Aha, Magenoperation", gurgelte er und
stemmte mir mit wahrer Berserkerwnt seine zwei Fäuste
auf die betreffende Stelle. Gottseidank unterließ er wenigstens

einen Hochstand auf meinem gequälten Corpus. Der
Zorn des Scheußlichen hatte etwas nachgelassen, ich
bemerkte die Gelegenheit und wankte mit zitternden Knien
unter eine temperierte Douche, die jedenfalls dazu bestimmt
war, die Opfer für die neuen Oualen widerstandsfähiger
zu machen. Unter diesem lauen Strahl fand ich auch die

Sprache wieder und fragte, ob die Prozedur jetzt zn Ende
sei? Der türkische Teil," rief einer der Teufel, jetzt kommt
der russische." Jch aber fiel schnurstracks in Ohnmacht.

Zwei sehr um mein Wohlsein besorgte Tenfel salbten
mir die Schläfen mit wohlriechenden Essenzen und rieben
mich wieder ins Bewußtsein zurück.

Der Oberteufel stieß mich mit einer Gabel in einen
Hexenkessel voll giftiger Dämpfe. Wie das brodelte, brandete

und zischte. Wie es heiß und gefräßig um Mund nnd
Nase kroch und singergierig nach der Lunge griff. Dies war
die wahre Hölle!

Jch ertastete eine Art Leiter und kroch daran hinanf
und hinunter, um den erträglichsten Winkel zu suchen. Bei
diesen Wanderungen stieß ich mit andern Schatten zusammen.

Schließlich plumpste ich zwar nicht ins Bodenlose,
sondern in einen großen Sack voll irdischer Tannenäste.
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